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die AUS anderen Ländern angereisten Brüder, die dem Machtan-
Spruc und dem Terror der Deutschen gelitten hatten, den deutschen
chen e1'| Hände entgegenstreckten. 1ese Brüder und ihre en kann
114l doch nicht 1Ns Zweite lied VErSEIZEN Man 11U$S55 CS ffen
methodistische Christen en zeitweise mehr „Bruderhilfe AUS dem Aus-
land erfahren, als Urc die enachbarten Kirchen, die sich solange mMi1t der
innerdeutschen Okumene schwer gelan en

Der gescheite& OaAC chlie{fst seinen Beıitrag mıit dem unsch, dass
der gule Gott „UNs hoffentlich aAuch ELIWAaS hat lernen lassen in dieser Ge-
schichte“ 25) Ich habe MIr 11ULE eın Woörtchen den Rand geschrieben:
„Was?“ Der mit seINneEemM Heidelberger NSLULU Öökumenisch wirkende Diako-
niewissenschaftler Theodor Strohm beendet seiNnen Beitrag mıit dem Ver-
WEeISs auf den seit 1992 in der Nach-DDR wirkenden Theologen Christian
Wolf, der 1m Jahr 2009 einer grundsätzlichen Neubesinnung in ultrag
und Praxıs mahnte, Erkenntnissen un Erfahrungen arbeiten.
Er chliefst miıt dem Satz „DiIies kann heute 11UL in der besonderen erbun-
denheit eineunmgehung VOIN „besonderer Gemeinschaft“‘) mıit
der hristenheit auf Erden geschehen“ (53). Er hatte Recht!

Schade, 4SS nicht schon der 1er diskutierten Tagung eın Anfang
damit gemacht werden konnte, auch weil Aaus den Freikirchen nicht die in
dieser HS erfahrensten Öökumenischen Diakoniker Tagung ihres e1-

Spitzenverbands entsandt WAaren
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Walter Klaiber £.), sSCcC Grundlagen der Rechtfertigungslehre.
ine Öökumenische 1e Gemeinsamen r  ng Rechtfertigungs-
Chre Leipzig/Paderborn 2012, 174 (mit Bibelstellenregister und
Autoren-Übersicht), 19,90 (ISBN 978-3374030835
Dies ist ein aufßergewöhnliches Buch Drei protestantische Weltbünde, der
Lutherischeun (LWB), der Weltrat Methodistischer Kirchen (WMC),
die Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen, dazu der Päpstliche Rat ZUL

Förderung der Einheit den Christen, en die vorliegende 1e in
uftrag gegeben nzwischen gibt Baptismus Stimmen, die nteresse
bekunden eCiner Beteiligung der entstandenen Gemeinschaft die
Lehre VO  — der Rechtfertigung.

Mit dieser Studie wird eiNne Verpflichtung eingelöst, die 1999 in Augs-
burg der und das römische Einheitssekretariat auf sich SC
en Sie hatten erklärt, „das tudium der biblischen Grundlagen der Leh-

VO  — der Rechtfertigung fortzuführen und vertiefen‘“. Exakt diesem AN:-
egen, 99  SC Grundlagen der Rechtfertigungslehre“ vertiefen, wird
dieser 1te gerecht. Vier Lutheraner, ZWEeI Methodisten, drei Reformierte
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un ıer Katholiken, allesamt ervorragende ertreter ihrer theologischen
Disziplinen, sind durch ihre Kirchen einen 15C gerufen worden,
den begonnenen Weg dadurch verheifßsungsvoll öffnen, 4Sss S1Ee ibli-
sche Grundlagen für die Weiterarbeit erarbeiten und ZUT Diskussion stel-
len

Man kann 1Ur hoffen, dass die grolse Zahl akademischer Skeptiker, die
sich im Vorfeld VO  —_ Augsburg 1999 mahnend un warnend gemelde ha-
ben, das Angebot aufgreifen un:! sich wieder in die weıte  rende Diskus-
S1I0N einschalten.

IDIie vorliegende Arbeit ist anspruchsvo un:! zukunftsorientiert. eın
wichtiges Öökumenisches Dokument ist sS1e aber LFrOLZ der komprimierten
Fülle der edanken-Anstölse gul lesbar. Die Studie folgt einem logischen
Aufbau ach Einführung (15—22), in dem die Studiengruppe och
einmal ausdrücklich feststellt, dass nicht ihre Aufgabe WAÄr, das exegeti-
sche Kapitel der ugsburger Erklärung kommentieren, sondern 4SS CS

die versprochene O:  rung und ertiefung geht Daz werden in al-
ler Kurze die wichtigsten kritischen Rückmeldungen zusammengefasst (Z1
Kapitel I1 klärt als Voraussetzung der kommenden Darlegungen „Herme-
neutische Aspekte“ (25—531) Es werden die eg Offenbarung, Schrift
un Tradition definiert, das Verhältnis zwischen Altem und euem esta-
ment erörtert, das Verhältnis zwischen dem Christusgeschehen und dem
vielfältigen Zeugnis der Schrift besprochen und schliefslic die Tradition
als Entfaltung der Schrift und das Zeugnis der als Malisstab der Ira-
dition 1Ins Verhältnis geSseTZL. In Abschnitt 111 wird eın schr aufschlussrei-
ches Kapitel ber die „Traditionen der Bibelinterpretation“ als eiterer
Schritt der Vorbereitung für die folgenden 111d|  — kann ohl S
tematisch-exegetischen Darlegungen eingefügt (353—50) DIie beispielhafte
Untersuchung wird Texten VOTSCHNOINMCN, die in einer zentralen e7z1i1e-
hung Zur Rechtfertigungslehre stehen. Luthers ‚Allein Urc den Jau-
ben?“ (Rom 53,28) 1im Zusammenhang VO  — uslegungen durch Origines,
Thomas VO  - Aquin, Johann Adam Möhler. Danach aıhnlich die ewertung
des OmMer:- und des Jakobusbriefs in hrer Beziehung zueinander. chlief-
lHich für das Gespräch zwischen Lutheranern un:! Methodisten VO  —_ be-
sonderem Interesse die uslegung VO  : Omer Hinzuziehung der
Erkenntnisse der NCUCIEN Forschung, die auf einem historisch-kritischen
Ansatz eru Das Kapitel WIr' wieder mıit hermeneutischen Bemerkun-
SCH abgeschlossen. ach der grundlegenden Vorbereitung kann NUu mıiıt
Kapitel das Alte Testament © 1—91) mMit einem grolsen und weıten Be-

zugsfeld „Rechtfertigung‘“ in einem A reichen exegetischen Über-
blick abgeschritten werden. Be1 der Fülle der Anstöfße kann der eser dem
MOr 11UTE staunend folgen. Fachexegeten werden C kritischer lesen kön-
i1en un wollen Das ist ihr Recht, da7zu sind S1e verpflichte Der durch die
traditionellen paulinischen Rechtfertigungstextstellen gul informierte eser
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kommt in dem kommenden grolisen Kapitel euen Testament (93—
157) seinem Recht ermutlıc 11USS sich auf eiNnNe anderung einlas-
SCH, die seinen Orizont erweiıtert ach einer Überschau ber das paulini-
sche en un! Argumentieren 94—-132) mMit Öökumenisch ‚WONNCHNCH
Einsichten kommt die Frage des Himmelreichs un! ottes Gerechtigkeit,
annn die johanneische Perspektive und SC  1e  ich die der Ent-

beim MC in den Jakobusbrief, in dem die „Werke“ konsequent
dem vorigen mpfangen nachfolgen, also Wirkungen der vorausgehenden
Rechtfertigung (in einem anderen Kontext) sind. DIie inienführung ist g -
eignet, den eser für Or'  en Ergebnisse gewinnen.

Nur in dem kurzen Schlusskapite ba wird die Brücke ZUr Ge-
meinsamen Erklärung aAusdrücklich geschlagen. Aber die angebotenen Denk-
anstölse, die ere renzen überschreiten und Impulse für eine Öökume-
nische Weiterarbeit bis hin missionarischen erspektive geben, schei-
Hc  —_ mIır in argebotenen Küurze überzeugen! un herausfordernd
die ragen ach exegetischen Arbeiten in Ökumenischer Gemeinschaft
den schwierigen ragen VO Amt und Kirche sind nicht ausgeklammert.

Insgesamt handelt sich er nicht eın LEeSE: sondern eın Stu-
1eNDuUC

ich das Buch zugeschlagen habe, Wr ich VO  _ seiner Botschaft CI -

HT ES ist wohltuend, in einer VO Wohlstands- und VO Wohlfühl-
evangelium (was für entwürdigende Begriffe!) reichlich gepragten eıt eın
theologisches Buch lesen, dass einen „ganzheitlichen Blick auf die bibli
sche Otscha VO  —_ der Rechtfertigung“ wirftt, kann einem ermutigenden
TrieDnNıs werden. War ist die Darstellung komprimiert, aber die Sprache
iSst leserfreundlich, die ist durchsichtig un:! für mich logisch-über-
zeugend. Vielleicht liegt für den eSser. der eın Fachexeget der qualifi-
zierter Systematiker ISt, arın die Gefahr, unkritisch lesen, weil al
les überzeugen! vorgedacht ist Auf die Experten-Diskussionen, die CS

bei denen 4uslösen wird, die sich 1999 deutlich Zzu Rechtfertigungserklä-
Tung gemelde en un ihre ragen mit Ernsthaftigkeit vorgelragen
aben, darf iINd  — sein normaler Prediger mit l1ensten in die-
SCr un jener Gemeinde werde ich ZEWISS immer wieder einmal blättern,

eınesText-Verständnis AUuUus den Quellen der Forschung,
WIE dieses „Kompendium“ bietet, nachzulesen. Ich will dem eser der
Rezension damit Der Erwerb sich.
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